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fe könnten erprobt werden, und in einer 
virtuellen Townhall sei es möglich, über 
Rollenspiele eine professionelle Bürger-
kommunikation zu erlernen. „VR und 
Realität sind natürlich nicht zu 100 % 
deckungsgleich. VR-basierte Ansätze ver-
mögen aber Realität ungefähr zu 80 % 
abzubilden“, so Prof. Nacken. Bezogen 
auf den Leitungsbau bedeute dies, dass 
etwa wesentliche Aspekte des Schwei-
ßens auch auf Distanz vermittelbar seien, 
das entscheidende haptische Finish, die 
letzten 20 % also dann schneller und 
effizienter in einer Schulung vor Ort 
erlernt werden könnten. „Die Pande-
mie hat die intrinsische Motivation für 
virtuelle und digitale Formate erhöht“, 
erläuterte Prof. Nacken. „Wir werden 
beim digitalen Kommunizieren und Ler-
nen voraussichtlich nicht mehr auf den 
Status quo vor der Pandemie zurückkeh-

ren. Eine Hochschule, die keine Digitali-
sierungsstrategien auf den Weg bringt, 
wird dauerhaft keine Studierenden mehr 
für sich begeistern können“, so die Ein-
schätzung des Experten. Nur wenn die 
Qualität der Ausbildung überragend sei, 
könne man auch qualifizierte Menschen 
für sich gewinnen, das gelte für Hoch-
schulen ebenso wie für Arbeitgeber und 
Verbände. 

Ein gelungener Mix
Nach 5,5 Stunden Online-Tagung, 
inhaltlich hochkarätigen Referaten und 
via Chat-Funktion an die Referenten 
übermittelten Fragen lautete das Fazit 
der Teilnehmer, dass der rbv die erste 
digitale Tagung Leitungsbau hoch pro-
fessionell umgesetzt habe. Dies sei Wis-
senstransfer und Informationsvermitt-
lung auf höchstem Niveau gewesen, 

wie immer am Puls der Branche und an 
den Anforderungen ihrer Zukunft ori-
entiert. „Ich bin stolz darauf, dass alles 
so gut geklappt hat“, lautete auch das 
Resümee von rbv-Präsident Lang nach 
der erfolgreichen Online-Premiere der 
Tagung Leitungsbau. „Die Anzahl und 
die Qualität der im Chat eingegange-
nen Fragen und Beiträge beweisen das 
große Interesse an unseren Themen. Hier 
haben wir richtiggelegen, der Themen-
mix ist uns gelungen“, freute sich Lang. 
„Kommen Sie, Ihre Familien und Mit-
arbeiter gut durch diese Krise. Es wäre 
schön, wenn wir uns 2022 dann wieder 
in Berlin sehen würden zur 29. Tagung 
Leitungsbau – dann hoffentlich wieder 
„zum Anfassen“ – in der gewohnten 
Form. Das ist mein Wunsch für uns alle! 
Passen Sie gut auf sich auf“, verabschie-
dete Lang das Auditorium.

KRV bezieht Position zum Thema Wasserstoff im 
Gebäudesektor
Wasserstoff besitzt eine Schlüssel-
rolle für eine nachhaltige Dekarbo-
nisierung der Energiewirtschaft. Der 
per Elektrolyse ausschließlich auf der 
Basis erneuerbarer Energien erzeugte 
grüne Wasserstoff avanciert damit 
langfristig zu einem zentralen Bau-
stein, um die für die einzelnen Sek-
toren definierten Agenda-Ziele der 
Energiewende passgenau zu adressie-
ren. Denn das grüne Gas stellt einer-

seits die Möglichkeit bereit, den rege-
nerativ erzeugten Überschussstrom 
zu speichern. Darüber hinaus kann 
es über große Distanzen in bereits 
bestehenden oder in neu zu errich-
tenden leitungsgebundenen Syste-
men transportiert werden. Dabei wird 
es für einen langfristigen Ausstieg 
aus fossilen Energieträgern gerade 
im Gebäudesektor alternativlos sein, 
bestehende Gasverteilnetze umzu-
widmen, damit Beimischungen von 
Wasserstoff erfolgen können. „Damit 
Wasserstoff sein Klimaschutzpoten-
zial gerade im Gebäude- und Wär-
mesektor vollumfänglich ausspielen 
kann, sehen wir politische Entscheider 
und Netzbetreiber in der Pflicht, über 
Wahlen und Legislaturperioden hin-
aus verbindliche Weichenstellungen 
für eine langfristige Nutzung vorhan-
dener Gasinfrastrukturen sowie für 
einen zukunftsfähigen Ausbau dieser 
Netze vorzunehmen“, betont Dipl.-
Ing. Markus Hartmann, Geschäfts-
führer des Kunststoffrohrverbandes 
e. V. (KRV), Bonn. „Diese Routen gilt 

es nun, in der Öffentlichkeit zu dis-
kutieren und auf politischem Parkett 
konstruktiv zu planen“, so Hartmann 
weiter.

Gasnetze schaffen Zukunft!
Aktuell plant die Bundesregierung – 
so die im Juni 2020 vorgestellte „Nati-
onale Wasserstoffstrategie“ – für den 
Hochlauf einer nationalen Wasser-
stoffwirtschaft Investitionen in Höhe 
von 7 Mrd. Euro, u. a., um bis zum 
Jahr 2030 eine Elektrolyseleistung von 
5 GW in Deutschland aufzubauen. 
„Ein weitreichendes Dekarbonisie-
rungspotenzial wird sodann beson-
ders für den Wärmesektor entstehen“, 
ist Hartmann überzeugt. Vorhandene 
Gasinfrastrukturen können zukünf-
tig für den Transport von Wasserstoff 
genutzt werden, nachdem alle rele-
vanten regulatorischen Implikationen 
einer Zumischung von Wasserstoff als 
Zusatzgas und somit alle Fragestellun-
gen der Regelsicherheit und – parallel 
dazu – auch der Werkstofftauglichkeit 
geklärt sind. Vor diesem Hintergrund 

Bild 1: Dipl.-Ing. Markus 
Hartmann, Geschäftsführer des 
Kunststoffrohrverbandes e. V. (KRV)
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befinden sich die technischen Regeln 
des DVGW hinsichtlich eines Trans-
ports von Wasserstoff in der Gasinf-
rastruktur in einer umfassenden Wei-
terentwicklung. Während das Regel-
werk bisher 10 Vol.-% Wasserstoff 
im Gasnetz zulässt, sollen zukünftig 
20  Vol.-% Wasserstoffeinspeisung 
erreicht werden. Um an allen wichti-
gen technischen und regulatorischen 
Detailfragen konstruktiv mitzuwir-
ken, befindet sich der KRV in engem 
Austausch mit dem DVGW sowie mit 
allen relevanten Playern und Verbän-
den der Branche. 

Hervorragende Werkstofflösungen 
für Wasserstoffanwendungen
Um verlässliche Aussagen bezüglich 
der Wasserstoffintegrität marktgän-
giger Rohr- und Formteillösungen zu 
treffen, hat die Kunststoffrohr-Indus-
trie in der Vergangenheit bereits eine 
Vielzahl von Studien durchgeführt, 
um den Einfluss von Wasserstoff auf 
Kunststoffrohrleitungen zu unter-
suchen. Dabei hat sich im Rahmen 
international durchgeführter Test-
feld- und Pilot-Installationen deutlich 
gezeigt, dass sich auch nach einer 
über mehrere Jahre durchgeführten 
Wasserstoffexposition (bei 100  % 
Wasserstoff) kein negativer Einfluss 
auf die Haltbarkeit von PE 80- oder 
PE 100-Gasleitungen ergeben hat. 
Daher ist davon auszugehen, dass 
die Rohre und Formteile mit Wasser-
stoff verträglich sind und unter dem 
Gesichtspunkt der Polymerstruktur 
und der Rohreigenschaften sicher für 
den Wasserstofftransport verwendet 
werden können. Insgesamt kann auf 
Grundlage aller aktuell vorliegenden 
Veröffentlichungen und Untersu-

chungen davon ausgegangen wer-
den, dass Rohre und Formteile aus 
den Werkstoffen PE  80, PE  100, 
PE 100-RC und PA-U12 unter den 
untersuchten Randbedingungen für 
den Transport von Wasserstoff geeig-
net sind. „Wir freuen uns über die 
positiven Ergebnisse aus den bislang 
vorliegenden Studien und erwarten 
auch in der Systembetrachtung keine 
Einschränkungen“, erläutert Dipl.-Ing. 
Andreas Redmann, Projektmanager 
Technik beim KRV. 

KRV – Verantwortungsvoll handeln 
„Eine widerstandsfähige Infrastruk-
tur aufbauen, breitenwirksame und 
nachhaltige Industrialisierung för-
dern und Innovation unterstützen“ 
sowie „umgehend Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Klimawandels und 
seiner Auswirkungen ergreifen“, um 
die Widerstandskraft und die Anpas-
sungsfähigkeit gegenüber klimabe-
dingten Gefahren und Naturkatast-

rophen in allen Ländern zu stärken, 
lauten die von den Vereinten Nati-
onen im Rahmen der Agenda 2030 
formulierten Sustainable Development 
Goals (SDGs) Nummer 9 und 13. Die 
im Jahr 2015 definierten 17 Ziele wid-
men sich mit ihren 169 Zielvorgaben 
dabei jeweils einer globalen Heraus-
forderung unseres Planeten. „Die 
Kunststoffrohr-Industrie liefert heute 
schon einen signifikanten Beitrag zur 
Erreichung dieser Nachhaltigkeitszie-
le“, unterstreicht Hartmann. Und so 
setzen sich auch die im Kunststoff-
rohrverband e. V. (KRV), Bonn, organi-
sierten Rohr- und Bauteilhersteller und 
Rohstofferzeuger in ihrem unterneh-
merischen Handeln vollumfänglich für 
eine Umsetzung dieser Entwicklungs-
agenda ein und stellen dem Markt 
hierfür eine Vielzahl leistungsfähiger 
und nachhaltiger Werkstoff-, Rohr- 
und Bauteillösungen zur Verfügung. 
Dies gilt auch und insbesondere für 
den Transport von Wasserstoff.

Bild 2: Verlegung einer Gasrohrleitung
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Ihr neuer Kontakt zu Mediasales:

Wenn Sie spezielle Fragen haben, helfen wir Ihnen gerne.

Helga Pelzer 
Telefon: +49 201 82002-35 
Telefax: +49 201 82002-34 
E-Mail: h.pelzer@vulkan-verlag.de

Daniela Brown 
Telefon + 49 201 82002-58 
Telefax + 49 201 82002-34 
E-Mail:  d.brown@vulkan-verlag.de


